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(54) KOCHSYSTEM UND VERFAHREN ZU EINEM BETRIEB EINES KOCHSYSTEMS

(57) Die Erfindung geht aus von einem Kochsystem
(10) mit zumindest einer Unterlegeinheit (12), welche in
wenigstens einem Heizbetriebszustand zu einer Anord-
nung zwischen einem zu erhitzenden Kochgeschirrele-
ment (14) und einer Abdeckplatte (16) vorgesehen ist,
und mit einer Induktionsheizeinheit (18), welche zu einer
Erhitzung des Kochgeschirrelements (14) vorgesehen
ist.

Um eine gattungsgemäße Vorrichtung mit verbes-
serten Eigenschaften hinsichtlich einer Identifizierung
bereitzustellen, wird vorgeschlagen, dass das Kochsys-
tem (10) zumindest eine Identifikationseinheit (20) auf-
weist, welche zu einer simultanen Identifikation der Un-
terlegeinheit (12) und wenigstens eines weiteren Identi-
fikationsobjekts (14, 24, 26) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Kochsystem
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und von einem
Verfahren zu einem Betrieb eines Kochsystems nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 12.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Kochsysteme
mit zumindest einer Unterlegeinheit bekannt, welche zu
einem Auflegen auf einer Abdeckplatte eines Kochfelds
vorgesehen ist. Die Unterlegeinheit ist in einem Heizbe-
triebszustand zwischen der Abdeckplatte und einem be-
heizten Kochgeschirr angeordnet. Das Kochsystem um-
fasst zudem eine Kommunikationseinheit, welche insbe-
sondere dazu vorgesehen ist, in einem Heizbetriebszu-
stand der Induktionsheizeinheit mit der Unterlegeinheit
zu kommunizieren. Eine Identifizierung einer einzelnen
Unterlegeinheit zu einem individuellen Heizbetrieb ist da-
bei mit der Kommunikationseinheit jedoch nicht möglich.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich einer Identifizie-
rung bereitzustellen. Die Aufgabe wird durch die kenn-
zeichnenden Merkmale der Ansprüche 1 und 12 gelöst,
während vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung den Unteransprüchen entnommen
werden können.
[0004] Die Erfindung geht aus von einem Kochsystem
mit zumindest einer Unterlegeinheit, welche in wenigs-
tens einem Heizbetriebszustand zu einer Anordnung
zwischen einem zu erhitzenden Kochgeschirrelement
und einer Abdeckplatte vorgesehen ist, und mit einer In-
duktionsheizeinheit, welche zu einer Erhitzung des
Kochgeschirrelements vorgesehen ist.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass das Kochsystem
zumindest eine Identifikationseinheit aufweist, welche zu
einer simultanen Identifikation der Unterlegeinheit und
wenigstens eines weiteren Identifikationsobjekts vorge-
sehen ist. Durch diese Ausgestaltung kann eine vorteil-
haft flexible Identifizierung erreicht werden, womit insbe-
sondere eine individuelle Heizleistung für die Unterlege-
inheit erzeugt werden kann und die Unterlegeinheit auf
der Abdeckplatte frei beweglich ist. Zudem kann insbe-
sondere eine Flexibilität und ein Bedienkomfort verbes-
sert werden.
[0006] Unter einem "Kochsystem" soll insbesondere
ein System verstanden werden, welches zu einer Erhit-
zung von Speisen vorgesehen ist. Insbesondere kann
das Kochsystem das wenigstens eine weitere Objekt
und/oder wenigstens ein Kochfeld umfassen. Unter ei-
nem "Kochfeld" soll insbesondere eine Einheit verstan-
den werden, welche zumindest eine Induktionsheizein-
heit, zumindest eine Versorgungseinheit und/oder zu-
mindest eine Steuereinheit aufweist, welche insbeson-
dere dazu vorgesehen ist, in dem Heizbetriebszustand
eine Versorgungseinheit insbesondere zu einer Versor-
gung der Induktionsheizeinheit mit Energie, insbesonde-
re mit elektrischer Energie, anzusteuern. Insbesondere
ist die Induktionsheizeinheit in dem Heizbetriebszustand

in Abhängigkeit einer Versorgung durch die Versor-
gungseinheit insbesondere zu einer Bereitstellung von
Energie, insbesondere von elektromagnetischer Ener-
gie, insbesondere induktiver Energie, zu einer Erhitzung
von wenigstens einem Kochgeschirrelement, insbeson-
dere des Kochgeschirrelements, vorgesehen. Das Koch-
feld ist vorzugweise als ein Matrixkochfeld ausgebildet.
Ferner kann das Kochfeld insbesondere auch die Ab-
deckplatte umfassen. Die Abdeckplatte kann insbeson-
dere als Kochfeldplatte, wie beispielsweise als Glaske-
ramikplatte, und/oder als Arbeitsplatte, wie beispielswei-
se als Küchenarbeitsplatte, ausgebildet sein. Unter einer
"Unterlegeinheit" soll insbesondere eine Einheit verstan-
den werden, welche insbesondere zu einer Verwendung
mit dem Kochfeld vorgesehen ist und insbesondere zu
einem Auflegen, insbesondere zu einer Platzierung
und/oder Positionierung, auf der Abdeckplatte und ins-
besondere zu einem Aufstellen zumindest eines Koch-
geschirrelements vorgesehen ist. Insbesondere bildet
die Unterlegeinheit in dem Heizbetriebszustand eine Un-
terlage für das beheizte Kochgeschirrelement aus. Die
Unterlegeinheit ist insbesondere von dem Kochfeld, ins-
besondere von der Abdeckplatte, verschieden und vor-
teilhaft relativ zu dem Kochfeld, insbesondere zu der Ab-
deckplatte, beweglich angeordnet. Insbesondere kann
die Unterlegeinheit dabei an einer beliebigen Position
auf der Abdeckplatte positioniert werden. Darüber hinaus
ist die Unterlegeinheit vorzugsweise zur Verwendung mit
verschiedenen Kochfeldern vorgesehen.
[0007] Unter einer "Identifikationseinheit" soll insbe-
sondere eine Einheit verstanden werden, welche dazu
vorgesehen ist, wenigstens ein Identifikationssignal be-
reitzustellen und insbesondere in zumindest einem Be-
triebszustand, insbesondere einem Startbetriebszu-
stand und/oder dem Heizbetriebszustand, insbesondere
mittels des Identifikationssignals wenigstens ein Objekt,
insbesondere zumindest die Unterlegeinheit und/oder
das weitere Identifikationsobjekt, zu identifizieren. Ins-
besondere weist das Identifikationssignal einen zu der
zugeordneten Identität korrespondierenden Signalpara-
meter, beispielsweise eine Frequenz, eine Wiederholra-
te, eine Pulsform und/oder eine Intensität, auf. Vorzugs-
weise ist die Identifikationseinheit dazu vorgesehen, je-
dem zu identifizierenden Objekt eine insbesondere indi-
viduelle Identität zuzuordnen, vorteilhaft ein zumindest
in einem Signalparameter verschiedenes Identifikations-
signal. Zwar kann eine einer Unterlegeinheit und/oder
dem weiteren Identifikationsobjekt zugewiesene Identi-
tät nach einem Zeitintervall, in welchem die Unterlege-
inheit und/oder das weitere Identifikationsobjekt in einem
betriebslosen Zustand und/oder in einem Abstand zu
dem Kochfeld angeordnet ist, erlöschen, bevorzugt kön-
nen Identitäten jedoch von zumindest einer Unterlegein-
heit, insbesondere in einer Steuereinheit und/oder Spei-
chereinheit des Kochfelds, insbesondere für eine kom-
fortable Wiederverwendung gespeichert werden. Ferner
kann die Identifikationseinheit vorteilhaft zu einer Anzei-
ge eines Identifikationsstatus’ zumindest teilweise mit ei-
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ner Steuereinheit und/oder einer Anzeigeeinheit des
Kochsystems, vorteilhaft des Kochfelds, verbunden sein.
Vorteilhaft kann zumindest die Unterlegeinheit zumin-
dest eine weitere Anzeigeeinheit zur Anzeige des Iden-
tifikationsstatus aufweisen. Vorteilhaft kann die Identifi-
kationseinheit zusätzlich zu einer Kommunikation mit der
Unterlegeinheit und/oder dem weiteren Identifikations-
objekt vorgesehen sein. Insbesondere soll unter einer
"simultanen" Identifikation der Unterlegeinheit und des
weiteren Identifikationsobjekts verstanden werden, dass
die Identifikationseinheit der Unterlegeinheit und dem
weiteren Identifikationsobjekt zeitgleich jeweils eine von-
einander verschiedene Identität zuordnet und die Unter-
legeinheit und das weitere Identifikationsobjekt zeitgleich
identifiziert. Vorzugsweise ist die dem weiteren Identifi-
kationsobjekt zugeordnete Identität mit einer Identität der
Unterlegeinheit verbunden, insbesondere ist ein zu der
Identität des weiteren Identifikationsobjekts zugeordne-
tes Identifikationssignal mit einem der Unterlegeinheit
zugeordneten Identifikationssignal überlagert. Unter
"vorgesehen" soll insbesondere speziell programmiert,
ausgelegt und/oder ausgestattet verstanden werden.
Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimmten Funktion
vorgesehen ist, soll insbesondere verstanden werden,
dass das Objekt diese bestimmte Funktion in zumindest
einem Anwendungs- und/oder Betriebszustand erfüllt
und/oder ausführt.
[0008] Insbesondere kann eine Identifikationseinheit
separat von dem Kochfeld und/oder der Induktionshei-
zeinheit ausgebildet sein. In der bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung wird jedoch vorgeschlagen, dass die
Identifikationseinheit die Induktionsheizeinheit zumin-
dest teilweise umfasst. Darunter, dass die "die Identifi-
kationseinheit die Induktionsheizeinheit zumindest teil-
weise umfasst" soll in diesem Zusammenhang insbeson-
dere verstanden werden, dass die Induktionsheizeinheit
zumindest bereichsweise und/oder abschnittsweise Teil
der Identifikationseinheit ist. Vorzugsweise bildet die In-
duktionsheizeinheit vollständig die Identifikationseinheit
aus. Besonders bevorzugt wird das Identifikationssignal
in diesem Fall durch Induktionsheizelemente bereitge-
stellt. Dadurch kann insbesondere eine bauraumsparen-
de Identifikationseinheit bereitgestellt und Material und
Herstellungskosten reduziert werden.
[0009] Um vorteilhaft eine Anwendungsflexibilität und
ferner insbesondere eine Betriebssicherheit zu erhöhen,
wird vorgeschlagen, dass die Identifikationseinheit zu ei-
ner simultanen Identifikation der Unterlegeinheit und des
weiteren Identifikationsobjekts in Abhängigkeit von ei-
nem Signal der Unterlegeinheit vorgesehen ist. Dadurch
kann eine Betriebssicherheit und eine Anwendungsfle-
xibilität erhöht werden.
[0010] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Kochsys-
tem eine Bedieneinheit aufweist, welche zu einer Bedie-
nung der Identifikationseinheit insbesondere in einem
Startbetriebszustand, vorgesehen ist. Vorteilhaft kann
die Bedieneinheit zu einem Einschalten der Identifikati-
onseinheit und/oder eines Heizbetriebs und/oder zur Ein-

stellung von Kochparametern vorgesehen sein. Hier-
durch kann vorteilhaft eine einfache Bedienung erreicht
und damit insbesondere ein Bedienkomfort erhöht wer-
den.
[0011] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Bedie-
neinheit zumindest teilweise in die Unterlegeinheit inte-
griert ist. Hierdurch kann insbesondere eine individuelle
Bedienung und/oder Identifikation erreicht werden, wo-
durch eine Anwendungsflexibilität verbessert werden
kann. Darunter, dass die Bedieneinheit "zumindest teil-
weise in die Unterlegeinheit integriert ist", soll insbeson-
dere verstanden werden, dass die Unterlegeinheit die
Bedieneinheit zumindest bereichsweise umschließt und
dass die Bedieneinheit zumindest teilweise kraft-
und/oder formschlüssig mit der Unterlegeinheit ausge-
bildet ist. Bevorzugt ist die Bedieneinheit dabei als eine
Schaltereinheit, als Touchfeldschalter und/oder LED-
Touchleiste ausgebildet.
[0012] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Identi-
fikationseinheit zur Identifikation der Unterlegeinheit und
des weiteren Identifikationsobjekts dazu vorgesehen ist,
ein kodiertes Identifikationssignal bereitzustellen. Vor-
teilhaft weist das kodierte Identifikationssignal Pulse auf,
welche einen festen Abstand zueinander aufweisen, wo-
bei ein Puls einer binären "1" und ein Ausbleiben eines
Pulses einer binären "0" entspricht. Vorteilhaft bildet eine
Abfolge von Pulsen und/oder ausbleibenden Pulsen ein
Identifizierungsinformation und/oder eine Identität aus,
welche insbesondere der Unterlegeinheit und/oder dem
weiteren Identifikationsobjekt zugeordnet werden
kann/können. Hierdurch kann insbesondere eine große
Zahl an verschiedenen Identifikationssignalen erreicht
werden, wodurch eine insbesondere individuelle Identi-
fikation verbessert und ein Bedienkomfort erhöht werden
kann. Zusätzlich kann ein Identifikationssignal vorteilhaft
besonders einfach kodiert werden.
[0013] Um eine besonders einfache und bauraumspa-
rende Identifikationseinheit zu erreichen, wird in einer
bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung vorgeschla-
gen, dass das Identifikationssignal ein induktives Signal
der Induktionsheizeinheit ist. Insbesondere ist das Iden-
tifikationssignal identisch mit dem induktiven Signal der
Induktionsheizeinheit. Vorteilhaft bilden dabei die Induk-
tionsheizelemente das Identifikationssignal aus.
[0014] Zudem wird vorgeschlagen, dass das weitere
Identifikationsobjekt ein auf der Unterlegeinheit angeord-
netes Kochgeschirrelement ist. Vorteilhaft identifiziert die
Identifikationseinheit das weitere Identifikationsobjekt
mit einer weiteren Identität. Hierdurch kann insbesonde-
re eine individuelle Bedienung der Unterlegeinheit
und/oder des weiteren Identifikatiosnsobjekts erreicht
werden.
[0015] Alternativ oder zusätzlich wird vorgeschlagen,
dass das weitere Identifikationsobjekt eine weitere Un-
terlegeinheit ist, welche zu einer Anordnung zwischen
einem weiteren zu erhitzenden Kochgeschirrelement
und einer Abdeckplatte vorgesehen ist. Insbesondere ist
die Identifikationseinheit in zumindest einem Betriebszu-

3 4 



EP 3 383 132 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

stand zu einer zumindest im Wesentlichen individuellen
Zuordnung einer Identität und zu einer Identifikation der
Unterlegeinheiten vorgesehen. Unter einer "zumindest
im wesentlichen individuellen Zuordnung einer Identität"
soll insbesondere verstanden werden, dass die Identifi-
kationseinheit zumindest die Unterlegeinheit individuell
identifiziert, wobei das Identifikationssignal zur Zuord-
nung einer Identität zur Unterlegeinheit insbesondere zu-
mindest im Wesentlichen verschieden ist von einem wei-
teren Identifikationssignal zur Zuordnung einer weiteren
Identität zur weiteren Unterlegeinheit. Unter" zumindest
im Wesentlichen verschieden" soll hier insbesondere
verstanden werden, dass sich die Identifikationssignale
um zumindest eine binäre Information, insbesondere um
einen Puls des induktiven Signals, insbesondere des
Identifikationssignals, unterscheiden.
[0016] Zudem wird ein Verfahren zu einem Betrieb ei-
nes Kochsystems vorgeschlagen, welches zumindest ei-
ne Unterlegeinheit, welche in wenigstens einem Heizbe-
triebszustand zu einer Anordnung zwischen einem zu
erhitzenden Kochgeschirrelement und einer Abdeckplat-
te vorgesehen ist, und eine Induktionsheizeinheit, wel-
che zu einer Erhitzung des Kochgeschirrelements vor-
gesehen ist, wobei die Unterlegeinheit und ein wenigs-
tens ein weiteres Identifikationsobjekt simultan identifi-
ziert werden, umfasst. Durch diese Ausgestaltung kann
eine vorteilhafte Identifizierung einer Unterlegeinheit und
eines weiteren Identifikationsobjekts geschaffen wer-
den, womit eine individuelle Heizleistung für eine Unter-
legeinheit erzeugt werden kann, wobei die Unterlegein-
heit und/oder das als ein Kochgeschirrelement ausgebil-
dete, weitere Identifikationsobjekt auf einer Abdeckplatte
eines Kochfelds frei beweglich ist/sind. Hierdurch kann
insbesondere eine Flexibilität und ein Bedienkomfort ver-
bessert werden. Insbesondere wird in einem, insbeson-
dere in einem ersten, Verfahrensschritt, die Unterlege-
inheit, insbesondere mittels einer Bedieneinheit, gestar-
tet, wobei die Induktionsheizeinheit durch die Unterlege-
inheit aktiviert wird. Zudem wird vorteilhaft in einem wei-
teren, insbesondere einem zweiten, Verfahrensschritt
die Unterlegeinheit von der Induktionsheizeinheit mittels
eines kodierten Identifikationssignal identifiziert und der
Unterlegeinheit eine Identität zugeordnet. Simultan wird
das auf der Unterlegeinheit angeordnete, weitere Iden-
tifikationsobjekt von der Induktionsheizeinheit mittels ei-
nes weiteren kodierten Identifikationssignals identifiziert
und dem Kochgeschirrelement eine weitere Identität zu-
geordnet. In einem zusätzlichen, insbesondere einem
dritten, Verfahrensschritt werden die Identität der Unter-
legeinheit und die weitere Identität des weiteren Identifi-
kationsobjekts miteinander kombiniert. Insbesondere
werden die Identität der Unterlegeinheit und die weitere
Identität des weiteren Identifikationsobjekts von der Un-
terlegeinheit, insbesondere der Elektronikeinheit, mitein-
ander kombiniert. Insbesondere in zumindest einem zu-
sätzlichen weiteren, insbesondere einem vierten, Ver-
fahrensschritt wird insbesondere ein Heizbetriebszu-
stand des Kochsystems gestartet, wobei in dem Heizbe-

triebszustand ein Identifikationsabfolge wiederholt wird.
[0017] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1 ein beispielhaftes Kochsystem umfassend ein
Kochgeschirrelement, zumindest eine Unterle-
geinheit, ein Kochfeld und eine Identifikations-
einheit und

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Verfah-
rens zu einem Betrieb des Kochsystems.

[0019] Figur 1 zeigt ein Kochsystem 10 mit einem
Kochfeld 28. Das Kochsystem 10 weist zudem eine Un-
terlegeinheit 12 auf. Das Kochsystem 10 weist weitere
Identifikationsobjekte 14, 24, 26, insbesondere eines
ersten weiteren Identifikationsobjekts 14, eines zweiten
weiteren Identifikationsobjekts 24 und eines dritten wei-
teren Identifikationsobjekts 26 auf. Das erste weitere
Identifikationsobjekt 14 ist als Kochgeschirrelement 14
ausgebildet. Das zweite weitere Identifikationsobjekt 24
ist als weitere Unterlegeinheit 24 ausgebildet. Das dritte
weitere Identifikationsobjekt 26 ist als weiteres Kochge-
schirrelement 26 ausgebildet.
[0020] Ferner weist das Kochsystem 10 eine Abdeck-
platte 16 auf. In einem montierten Zustand ist das Koch-
feld 28 unterhalb der Abdeckplatte 16 angeordnet. Die
Abdeckplatte 16 ist verschieden von einer Kochfeldplatte
ausgebildet. Die Abdeckplatte 16 ist als Küchenarbeits-
platte ausgebildet. Das Kochfeld 28 ist im vorliegenden
Fall frei von einer Kochfeldplatte. Die Abdeckplatte 16 ist
zu einem Aufstellen einer Unterlegeinheit 12 vorgese-
hen. Die Abdeckplatte 16 ist zu einem Aufstellen der wei-
teren Identifikationsobjekte 14, 24, 26 vorgesehen.
[0021] Ein Oberflächenbereich der Abdeckplatte 16,
unterhalb welcher das Kochfeld 28 angeordnet ist, defi-
niert einen Kochbereich. Alternativ oder zusätzlich kann
ein Kochfeld eine Kochfeldplatte aufweisen.
[0022] Das Kochfeld 28 umfasst zumindest eine Steu-
ereinheit 30. Die Steuereinheit 30 ist unterhalb der Ab-
deckplatte 16 angeordnet. Im vorliegenden Fall ist die
Steuereinheit 30 unterhalb der Induktionsheizeinheit 18
angeordnet. Die Steuereinheit 30 steuert in zumindest
einem Heizbetriebszustand des Kochfelds 28 eine En-
ergiezufuhr zu der Induktionsheizeinheit 18 und den wei-
teren Induktionsheizeinheiten. Alternativ oder zusätzlich
kann eine Steuereinheit zu einer Induktionsheizeinheit
auch horizontal versetzt angeordnet sein.
[0023] Das Kochfeld 28 weist eine Empfängereinheit
40 auf. Die Empfängereinheit 40 ist unterhalb der Ab-
deckplatte 16 angeordnet. Die Empfängereinheit 40 ist
unterhalb der Induktionsheizeinheit 18 angeordnet. Die
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Empfängereinheit 40 ist in einem Bereich der Steuerein-
heit 30 angeordnet. Die Empfängereinheit 40 ist zumin-
dest datentechnisch mit der Steuereinheit 30 verbunden.
Die Empfängereinheit 40 ist einstückig mit der Steuer-
einheit 30 ausgebildet. Die Empfängereinheit 40 ist als
Signalsensor ausgebildet. Im vorliegenden Fall ist der
Signalsensor als induktives Element ausgebildet und
empfindlich für ein induktives Signal. Alternativ oder zu-
sätzlich könnte ein Signalsensor auch empfindlich für ein
W-LAN, ein Funk- und/oder ein optisches Signal
und/oder ein Low-Energy-Bluetooth Signal sein. Ferner
könnte eine Empfängereinheit getrennt von einer Steu-
ereinheit und vertikal, beispielsweise oberhalb einer Ab-
deckplatte, und/oder horizontal versetzt zu einer Steuer-
einheit angeordnet sein.
[0024] Das Kochfeld 28 weist zumindest eine Indukti-
onsheizeinheit 18 auf. Die Induktionsheizeinheit 18 um-
fasst zumindest ein Induktionsheizelement 32. Das In-
duktionsheizelement 32 ist zu einer Bereitstellung von
induktiver Energie vorgesehen. Das Induktionsheizele-
ment 32 ist zu einer Erhitzung des Kochgeschirrelements
14 vorgesehen. Das Induktionsheizelement 32 ist zu ei-
ner Übertragung von induktiver Energie an das Kochge-
schirrelement 14 vorgesehen. Das Induktionsheizele-
ment 32 ist als Induktionsspule ausgebildet. Zudem um-
fasst die Induktionsheizeinheit 18 eine Mehrzahl an wei-
teren Induktionsheizelementen, welche baugleich zu
dem Induktionsheizelement 32 ausgebildet sind.
[0025] Das Kochsystem 10 umfasst die Unterlegein-
heit 12. In dem Heizbetriebszustand ist die Unterlegein-
heit 12 zwischen der Abdeckplatte 16 und dem Kochge-
schirrelement 14 angeordnet. Die Unterlegeinheit 12 ver-
hindert in dem Heizbetriebszustand im Wesentlichen ei-
ne Übertragung von Wärme von dem Kochgeschirrele-
ment 14 auf die Abdeckplatte 16. Die Unterlegeinheit 12
weist eine im Wesentlichen scheibenförmige Gestalt auf.
Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die Unterle-
geinheit 12 einen Durchmesser von im Wesentlichen 180
mm auf. Die Unterlegeinheit 12 weist eine Dicke von im
Wesentlichen 2 mm auf.
[0026] Die Unterlegeinheit 12 besteht zu einem
Großteil aus einem im Wesentlichen flexiblen Material.
Das Material, aus welchem die Unterlegeinheit 12 zu ei-
nem Großteil besteht, weist eine geringe Wärmeleitfä-
higkeit auf. Insbesondere ist das Material, aus welchem
die Unterlegeinheit 12 zu einem Großteil besteht, im We-
sentlichen isolierend und/oder im Wesentlichen einfach
zu reinigen. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel be-
steht die Unterlegeinheit 12 zu einem Großteil aus Sili-
kon. Alternativ kann eine Unterlegeinheit aus einem elas-
tischen Plastik bestehen und eine Dicke von mehr als 2
mm oder weniger als 2 mm aufweisen.
[0027] Die Unterlegeinheit 12 weist eine Elektronikein-
heit 34 auf. Die Elektronikeinheit 34 stellt in einem Be-
triebszustand zumindest eine Funktion bereit. Insbeson-
dere vor einem Beginn des Heizbetriebszustands stellt
die Elektronikeinheit 34 in dem Startbetriebszustand
mehrere Funktionen bereit. Die Elektronikeinheit 34 ist

zu einer Sensorfunktion, beispielweise von Kochge-
schirrparametern, wie Temperatur, Kochdauer, Kochge-
schirrgewicht, und/oder zu einer Anzeigen- und Bedie-
nungsfunktion mittels einer Bedieneinheit 22 und einer
Anzeigeeinheit 36 vorgesehen.
[0028] Die Unterlegeinheit 12 weist die Bedieneinheit
22 auf. Die Bedieneinheit 22 ist in der Unterlegeinheit 12
angeordnet. Die Bedieneinheit 22 ist teilweise in die Un-
terlegeinheit 12 integriert. Die Bedieneinheit 22 ist teil-
weise an einer Oberfläche der Unterlegeinheit 12 ange-
ordnet. Die Bedieneinheit 22 ist zumindest elektronisch
an einer Identifikationseinheit 20 verbunden. Die Bedie-
neinheit 22 ist zu einem Starten der Identifikationseinheit
20 vorgesehen. Die Bedieneinheit 22 ist zu einer Einstel-
lung von Kochparametern, beispielsweise Kochtempe-
ratur und/oder Kochdauer, vorgesehen. Die Bedienein-
heit 22 ist als eine Schaltereinheit, beispielweise als
Touchfeldschalter und/oder LED-Touchleiste, ausgebil-
det. Alternativ könnte eine Bedieneinheit als eine Dis-
playbedieneinheit zu einer individuellen Ansteuerung ei-
ner Unterlegeinheit und/oder eines Kochgeschirrs aus-
gebildet und einstückig mit einer Elektronikeinheit
und/oder Identifikationsanzeigeeinheit verbunden sein.
Zusätzlich könnte eine Unterlegeinheit frei von einer Be-
dieneinheit sein, wobei eine Bedieneinheit dann an ei-
nem Kochfeld angeordnet sein kann.
[0029] Die Unterlegeinheit 12 weist die Anzeigeeinheit
36 auf. Die Anzeigeeinheit 36 ist in der Unterlegeinheit
12 angeordnet. Die Anzeigeeinheit 36 ist teilweise in die
Unterlegeinheit 12 integriert. Die Anzeigeeinheit 36 ist
teilweise an einer Oberfläche der Unterlegeinheit 12 an-
geordnet. Die Anzeigeeinheit 36 ist zumindest elektro-
nisch mit der Elektronikeinheit 34 verbunden. Die Anzei-
geeinheit 36 ist einstückig mit der Bedieneinheit 22 aus-
gebildet. Die Anzeigeeinheit 36 ist zur Anzeige eines Be-
triebsstatus’, einer Identifikation und/oder von Kochpa-
rametern vorgesehen. Im einfachsten Fall ist die Anzei-
geeinheit als LED-Einheit ausgebildet, wobei beispiels-
weise eine leuchtende LED einen Heizbetriebszustand
anzeigt.
[0030] Die Unterlegeinheit 12 weist zudem eine Sen-
deeinheit 38 auf. Die Sendeeinheit 38 ist in der Unterle-
geinheit 12 angeordnet. Die Sendeeinheit 38 ist in die
Unterlegeinheit 12 integriert. Die Sendeeinheit 38 ist zu-
mindest elektronisch und datentechnisch mit der Elek-
tronikeinheit 34 verbunden. Die Sendeeinheit 38 ist als
ein Signalsender, insbesondere als induktives Signal-
sender, ausgebildet. Die Sendeeinheit 38 ist dazu vor-
gesehen, ein, insbesondere kodiertes, induktives Signal
an die Empfängereinheit 40 zu senden. Die Sendeeinheit
38 ist dazu elektrisch mit einer Energiespeichereinheit
42 verbunden. Die Energiespeichereinheit 42 ist in der
Unterlegeinheit 12 angeordnet. Die Energiespeicherein-
heit 42 ist in die Unterlegeinheit 12 integriert. Die Ener-
giespeichereinheit 42 ist elektrisch mit der Elektronikein-
heit 34 verbunden. Die Energiespeichereinheit 42 ist da-
zu vorgesehen, zumindest in einem Heizbetriebszustand
und/oder Startbetriebszustand, insbesondere eine Hei-
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zenergie, insbesondere eine induktive Energie, aus der
Induktionsheizeinheit 18 zu speichern und der Elektro-
nikeinheit 34 und/oder der Sendeeinheit 38 bereitzustel-
len. Die Energiespeichereinheit 42 ist im einfachsten Fall
als ein Kondensator ausgebildet. Alternativ kann eine En-
ergiespeichereinheit als eine Batterie ausgebildet sein.
Zudem kann alternativ oder zusätzlich eine Sendeeinheit
als Funkemitter zu einer Bereitstellung eines Bluetooth-
signals mit einem Frequenzband im Bereich zwischen
2,4 GHz bis 2,5 GHz an ein Kochfeld, insbesondere eine
Empfängereinheit eines Kochfelds, und/oder als W-
LAN-, als Funk- und/oder als optischer Sender ausgebil-
det sein.
[0031] Das Kochsystem 10 weist zudem eine weitere
Unterlegeinheit 24 auf, welche zu einer Anordnung zwi-
schen einem zu erhitzenden weiteren Kochgeschirrele-
ment 26 und der Abdeckplatte 16 vorgesehen ist. Die
weitere Unterlegeinheit 24 ist auf der Abdeckplatte 16
angeordnet. Die weitere Unterlegeinheit 24 ist horizontal
versetzt zu der Unterlegeinheit 12 angeordnet. Im vor-
liegenden Fall ist die weitere Unterlegeinheit 24 baug-
leich zu der Unterlegeinheit 12 ausgebildet. Auf der wei-
teren Unterlegeinheit 24 ist ein weiteres Kochgeschirre-
lement 26 angeordnet. Das weitere Kochgeschirrele-
ment 26 ist oberhalb der Abdeckplatte 16 angeordnet.
Das weitere Kochgeschirrelement 26 ist horizontal ver-
setzt zu dem Kochgeschirrelement 14 angeordnet. Im
vorliegenden Fall ist das weitere Kochgeschirrelement
26 baugleich zu dem Kochgeschirrelement 14 ausgebil-
det. Alternativ können eine Unterlegeinheit und eine wei-
tere Unterlegeinheit sowie ein Kochgeschirrelement und
ein weiteres Kochgeschirrelement voneinander ver-
schieden ausgebildet sein. Zudem kann ein Kochsystem
eine Mehrzahl an, insbesondere zu der Unterlegeinheit
verschiedene und/oder baugleich ausgebildete, weitere
Unterlegeinheiten sowie eine Mehrzahl an, insbesonde-
re zu dem Kochschirrelement verschieden und/oder bau-
gleich ausgebildete, weitere Kochgeschirrelemente auf-
weisen.
[0032] Das Kochsystem 10 umfasst die Identifikations-
einheit 20. Die Identifikationseinheit 20 ist innerhalb des
Kochfelds 28 angeordnet. Die Identifikationseinheit 20
ist unterhalb der Abdeckplatte 16 angeordnet. Die Iden-
tifikationseinheit 20 umfasst die Induktionsheizeinheit 18
zumindest teilweise. Die Identifikationseinheit 20 ist ein-
stückig mit der Induktionsheizeinheit 18 ausgebildet. Die
Identifikationseinheit 20 ist zu einer simultanen Identifi-
kation der Unterlegeinheit 12 und einem auf der Unter-
legeinheit 12 angeordneten Kochgeschirrelement 14
vorgesehen ist.
[0033] Die Identifikationseinheit 20 stellt dazu ein Iden-
tifikationssignal bereit. Das Identifikationssignal wird von
der Induktionsheizeinheit 18 erzeugt. Das Identifikations-
signal ist ein induktives Signal der Induktionsheizeinheit
18. Das Identifikationssignal ist als ein gepulstes Signal
ausgebildet. Das Identifikationssignal ist ein digitalisier-
tes Signal. Das Identifikationssignal ist aus einer Abfolge
von induktiven Pulsen, beispielsweise aus acht indukti-

ven Pulsen, ausgebildet. Ein induktiver Puls bildet eine
binäre "1". Ein Ausbleiben eines induktiven Pulses in der
Abfolge von induktiven Pulsen bildet eine binäre "0". Eine
individuelle Abfolge von induktiven Pulsen und ausblei-
benden induktiven Pulsen, insbesondere eine Abfolge
von einer Ein- oder Mehrzahl an einer "1" und/oder einer
"0", bildet einen Code. Das Identifikationssignal ist ein
kodiertes Signal. Ein kodiertes Identifikationssignal bildet
eine Identität aus.
[0034] Die Identifikationseinheit 20 ist zu einer simul-
tanen Identifikation der Unterlegeinheit 12 und einem auf
der Unterlegeinheit 12 angeordneten Kochgeschirrele-
ment 14 vorgesehen. Die Identifikationseinheit 20 stellt
ein kodiertes Identifikationssignal für die Unterlegeinheit
12 bereit. Die Identifikationseinheit 20 ordnet der Unter-
legeinheit 12 eine Identität zu. Die Identifikationseinheit
20 stellt ein weiteres, kodiertes Identifikationssignal für
das auf der Unterlegeinheit 12 angeordnete Kochge-
schirrelement 14 bereit. Die Identifikationseinheit 20 ord-
net dem auf der Unterlegeinheit 12 angeordneten Koch-
geschirrelement 14 eine weitere Identität zu. Die Identi-
fikationseinheit 20 ordnet simultan der Unterlegeinheit
12 die Identität und dem auf der Unterlegeinheit 12 an-
geordneten Kochgeschirrelement 14 die weitere Identität
zu. Das Identifikationssignal, welches der Identität zuge-
ordnet ist, und das weitere Identifikationssignal, welches
der weiteren Identität zugeordnet ist, unterscheiden sich
durch zumindest einen induktiven Puls. Die dem auf der
Unterlegeinheit 12 angeordneten Kochgeschirrelement
14 zugeordnete weitere Identität ist abhängig von der der
Unterlegeinheit 12 zugeordneten Identität. Das der wei-
teren Identität des Kochgeschirrelements 14 zugeordne-
te weitere Identifikationssignal ist mit dem der Identität
der Unterlegeinheit 12 zugeordneten Identifikationssig-
nal überlagert. Die Identifikationseinheit 20 ist zu einer
simultanen Identifikation der Unterlegeinheit 12 und des
Kochgeschirrelements 14 in Abhängigkeit von einem Si-
gnal der Unterlegeinheit 12 vorgesehen.
[0035] Die Identifikationseinheit 20 ist zu einer simul-
tanen Identifikation der Unterlegeinheit 12 und der wei-
teren Unterlegeinheit 24 vorgesehen. Die Identifikations-
einheit 20 ordnet der weiteren Unterlegeinheit 24, insbe-
sondere wie bereits oben beschrieben, eine von der der
Unterlegeinheit 12 zugeordneten Identität verschiedene
zusätzliche Identität zu. Das Identifikationssignal, dem
die Identität zugeordnet ist, und ein zusätzliches Identi-
fikationssignal, dem die zusätzliche Identität zugeordnet
ist, unterscheiden sich zumindest durch einen induktiven
Puls. Die Identifikationseinheit 20 ist zu einer simultanen
Identifikation des Kochgeschirrelements 14 und des wei-
teren Kochgeschirrelements 26 vorgesehen.
[0036] Figur 2 zeigt ein beispielhaftes Ablaufdiagramm
eines Verfahrens zu einem Betrieb des Kochsystems 10.
Das Verfahren besteht wenigstens aus einem Verfah-
rensschritt 50.
[0037] In dem Verfahrensschritt 50, insbesondere zur
Aktivierung des Kochsystems 10, wird die Unterlegein-
heit 12 auf der Abdeckplatte 16 des Kochfelds 28 posi-
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tioniert und das Kochgeschirrelement 14 auf der Unter-
legeinheit 12 angeordnet. Mittels der Bedieneinheit 22
wird die Unterlegeinheit 12 gestartet, wobei die Unterle-
geinheit 12 ein Aktivierungssignal an das Kochfeld 28
sendet. Zudem kann die weitere Unterlegeinheit 24 und
das weitere Kochgeschirrelement 26 sowie eine Mehr-
zahl an weiteren Unterlegeinheiten und Kochgeschirre-
lementen auf der Abdeckplatte 16 versetzt zueinander
angeordnet und mittels einer jeweils in der jeweiligen Un-
terlegeinheit angeordneten Bedieneinheit gestartet wer-
den.
[0038] In einem weiteren, insbesondere einem zwei-
ten, Verfahrensschritt 52 wird die Unterlegeinheit 12 von
der Identifikationseinheit 20, insbesondere der Indukti-
onsheizeinheit 18, mittels des von der Identifikationsein-
heit 20 gesendeten Identifikationssignals identifiziert und
der Unterlegeinheit 12 eine Identität zugeordnet. Da-
durch wird die Unterlegeinheit 12 aktiviert. Simultan wird
das Kochgeschirrelement 14 von der Identifikationsein-
heit 20 mittels des von der Identifikationseinheit 20 ge-
sendeten weiteren Identifikationssignals identifiziert und
dem Kochgeschirrelement 14 eine weitere Identität zu-
geordnet. Dadurch wird das Kochgeschirrelement 14
identifiziert.
[0039] In einem zusätzlichen, insbesondere einem
dritten, Verfahrensschritt 54 werden die Identität der Un-
terlegeinheit 12 und die weitere Identität des Kochge-
schirrelements 14 miteinander kombiniert zu einer Sys-
temidentität. Insbesondere werden die Identität der Un-
terlegeinheit 12 und die weitere Identität des Kochge-
schirrelements 14 von der Unterlegeinheit 12, insbeson-
dere der Elektronikeinheit 34, miteinander kombiniert
[0040] In einem zusätzlichen weiteren, insbesondere
einem vierten, Verfahrensschritt 56 wird der Heizbe-
triebszustand des Kochsystems 10 gestartet, wobei die
Induktionsheizeinheit 18 induktive Energie an das Koch-
geschirr überträgt. Insbesondere werden mittels der Un-
terlegeinheit 12 die Kochparameter (beispielsweise
Temperatur, Gewicht und/oder Kochdauer) detektiert,
womit mit jeder Änderung der Kochparameter der Unter-
legeinheit 12 eine neue Identität zugeordnet wird und
diese neue Identität an die Steuereinheit 30 des Koch-
felds 28 gesendet wird. Die Kochparameter, insbeson-
dere der Betrag der induktiven Energie, werden durch
die Steuereinheit 30 und die Induktionsheizeinheit 18 ge-
steuert und nachgeregelt und wieder von der Unterlege-
inheit 12 detektiert. Insbesondere bildet der zusätzliche
weitere Verfahrensschritt 56 einen Heizkreislauf aus.
[0041] Das beschriebene Verfahren, insbesondere
der Verfahrensschritt 50, der weitere Verfahrensschritt
52, der zusätzliche Verfahrensschritt 54 und der zusätz-
liche weitere Verfahrensschritt 56, kann simultan auf eine
Mehrzahl an auf der Abdeckplatte 16 des Kochfelds 28
angeordnete Unterlegeinheiten und Kochgeschirrele-
menten angewendet werden. Ein Verfahren zum Betrieb
des Kochsystems 10, insbesondere der Identifikations-
einheit 20 des Kochsystems 10, wird individuell für jede
der Mehrzahl an Unterlegeinheiten und Kochgeschirre-

lementen durchgeführt. Insbesondere können somit bis
zu sechs Unterlegeinheiten und bis zu sechs Kochge-
schirrelemente mittels des Kochsystems 10 betrieben
werden, wobei eine Mehrzahl der Unterlegeinheit und
Kochgeschirrelemente nicht auf sechs beschränkt ist.

Bezugszeichen

[0042]

10 Kochsystem
12 Unterlegeinheit
14 Kochgeschirrelement
16 Abdeckplatte
18 Induktionsheizeinheit
20 Identifikationseinheit
22 Bedieneinheit
24 Unterlegeinheit
26 Kochgeschirrelement
28 Kochfeld
30 Steuereinheit
32 Induktionsheizelement
34 Elektronikeinheit
36 Anzeigeeinheit
38 Sendeeinheit
40 Empfängereinheit
42 Energiespeichereinheit
50 Verfahrensschritt
52 Verfahrensschritt
54 Verfahrensschritt
56 Verfahrensschritt

Patentansprüche

1. Kochsystem (10) mit zumindest einer Unterlegein-
heit (12), welche in wenigstens einem Heizbetriebs-
zustand zu einer Anordnung zwischen einem zu er-
hitzenden Kochgeschirrelement (14) und einer Ab-
deckplatte (16) vorgesehen ist, und mit einer Induk-
tionsheizeinheit (18), welche zu einer Erhitzung des
Kochgeschirrelements (14) vorgesehen ist, ge-
kennzeichnet, durch zumindest eine Identifikati-
onseinheit (20), welche zu einer simultanen Identifi-
kation der Unterlegeinheit (12) und wenigstens eines
weiteren Identifikationsobjekts (14, 24, 26) vorgese-
hen ist.

2. Kochsystem (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Identifikationseinheit (20)
die Induktionsheizeinheit (18) zumindest teilweise
umfasst.

3. Kochsystem (10) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Identifikationseinheit
(20) zu einer simultanen Identifikation der Unterle-
geinheit (12) und des weiteren Identifikationsobjekts
(14) in Abhängigkeit von einem Signal der Unterle-
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geinheit (12) vorgesehen ist.

4. Kochsystem (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Bedie-
neinheit (22), welche zu einer Bedienung der Iden-
tifikationseinheit (20) vorgesehen ist.

5. Kochsystem (10) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bedieneinheit (22) zumin-
dest teilweise in die Unterlegeinheit (12) integriert ist.

6. Kochsystem (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Identifikationseinheit (20) zur Identifikation der Un-
terlegeinheit (12) und des weiteren Identifikations-
objekts (14) dazu vorgesehen ist, ein kodiertes Iden-
tifikationssignal bereitzustellen.

7. Kochsystem (10) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Identifikationssignal ein in-
duktives Signal der Induktionsheizeinheit (18) ist.

8. Kochsystem (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
weitere Identifikationsobjekt das auf der Unterlege-
inheit (12) angeordnete Kochgeschirrelement (14)
ist.

9. Kochsystem (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
weitere Identifikationsobjekt eine weitere Unterlege-
inheit (24) ist, welche zu einer Anordnung zwischen
einem zu erhitzenden weiteren Kochgeschirrele-
ment (26) und der Abdeckplatte (16) vorgesehen ist.

10. Unterlegeinheit (12) eines Kochsystems (10) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche.

11. Kochfeld (28) eines Kochsystems (10), insbesonde-
re nach einem der Ansprüche 1 bis 9 wobei das
Kochfeld (28) zumindest eine Identifikationseinheit
(20) aufweist, welche zu einer simultanen Identifika-
tion der Unterlegeinheit (12, 24) und wenigstens ei-
nes weiteren Identifikationsobjekts vorgesehen ist
(14, 26).

12. Verfahren zu einem Betrieb eines Kochsystems
(10), insbesondere nach einem der den Ansprüche
1 bis 9, welches zumindest eine Unterlegeinheit (12),
welche in wenigstens einem Heizbetriebszustand zu
einer Anordnung zwischen einem zu erhitzenden
Kochgeschirrelement (14) und einer Abdeckplatte
(16) vorgesehen ist, und eine Induktionsheizeinheit
(18), welche zu einer Erhitzung des Kochgeschirre-
lements (14) vorgesehen ist, umfasst, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Unterlegeinheit (12) und
wenigstens ein weiteres Identifikationsobjekt (14,
24, 26) simultan identifiziert werden.
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